
Forschungsbericht 2025 

AUFWAND 

Für die Stiftung firmm begann das Jahr 2025 am 1. April und die Saison endete 

am 7. November, was genau dem Zeitraum der Saison 2024 entspricht. Das 

bedeutet, dass an 221 Tagen die Möglichkeit bestand, Wale in der Straße von 

Gibraltar zu beobachten, wobei die Ausflüge an 91 Tagen aufgrund widriger 

Wetterbedingungen ausfallen mussten. Dies entspricht 41,17 %, was 

verdeutlicht, wie schwierig dieses Jahr für das gesamte firmm-Team und für die 

Walbeobachtungstätigkeit war, da es sich um die schlechtesten Wetterdaten der 

letzten Jahre handelt. 
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Dies hatte negative wirtschaftliche Auswirkungen, und zudem ist das Volumen 

der erhobenen Daten geringer als in den Vorjahren. 

Trotz aller widrigen Wetterbedingungen wurden in den 130 Tagen 2060 
Walbeobachtungen verzeichnet, die sich wie folgt aufteilen: 

Tiere: 6 Arten von Zahnwalen (davon 5 Delfinarten) und 1 Art von 

Bartenwalen. 

 

 2024 % 2025 % 

G. melas / Grindwal 1121 48.3 1117 54.2 

T. truncatus / Großer Tümmler 532 23.0 404 19.6 

S. coeruleoalba / Blau-weißer 
Delfin 

92 3.9 90 4.4 

D. Delphi / Gewöhnlicher 
Delfin 

182 4.0 201 9.7 

P. macrocephalus / Pottwal 336 14.5 132 6.4 

O. orca / Orca 22 1.0 8 0.4 

B. physalus / Finnwal 33 1.4 35 1.7 

%
 

JAHR % 

2020 38% 

2021 32% 

2022 39% 

2023 33% 

2024 29% 

2025 41% 

 



DATENAUFNAHME 

Die Daten stammen von den sogenannten „opportunistischen Plattformen“ – den 

Beobachtungsschiffen der Stiftung firmm – und wurden jeweils nur von einer 

Person pro Schiff erhoben, um einheitliche Kriterien zu gewährleisten. 

Die folgende Grafik zeigt die relative Häufigkeit, die das Verhältnis jeder Art zur 

Gesamtzahl, der im Ökosystem der Straße von Gibraltar vorkommenden 

Individuen angibt. 

 
Diese Grafik zeigt, dass 

Grindwale zwar die am 

häufigsten anzutreffende Art 

in der Straße von Gibraltar 

sind, Gewöhnliche Delfine 

jedoch größere Gruppen 

bilden.  

 

 

 

 
Die Daten wurden gemäß den Richtlinien des Ministeriums für ökologischen 
Wandel (MITECO) erhoben, damit sie nach Abschluss der Kampagne an das 
Ministerium übermittelt werden können und die Anforderungen für die jährliche 
Erteilung der erforderlichen Genehmigungen zur Durchführung von 
Walbeobachtungen erfüllt sind. 
 
Neben der Datenerhebung werden auch fotografische Unterlagen gesammelt, 
um eine Fotoidentifizierung durchführen zu können. Dabei handelt es sich um 
eine völlig nicht-invasive Technik, die eine große Menge an wertvollen 
Informationen liefert, wenn es darum geht, einzelne Tiere zu identifizieren und zu 
katalogisieren. 

 
DATENVERARBEITUNG/ARBEITEN 

Wie im Jahresbericht 2024 der Stiftung firmm dargelegt, musste die Datenbank 

auf Verlangen des Ministeriums für ökologischen Wandel (MITECO) angepasst 

werden, da dies eine Voraussetzung für die jährliche Erneuerung der 

Genehmigung für die Durchführung von Walbeobachtungstouren ist. Diese neue 

Datenbank ermöglicht es, die Kriterien aller Unternehmen, die diese Tätigkeit 

ausüben, zu vereinheitlichen. Bei der Stiftung firmm erfolgt dieser Übergang 

schrittweise, wobei die alte Datenbank weiterhin in Betrieb bleibt, um die seit 

1999 gesammelte große Menge an Informationen nicht zu verlieren, auch wenn 

diese Umstellung in nicht allzu ferner Zukunft endgültig sein wird. Obwohl die 

Daten weiterhin manuell heruntergeladen werden – ein langwieriger und 

zeitaufwändiger Prozess –, gibt es bereits Apps für die Erfassung von 

Sichtungsdaten „vor Ort“, die direkt eine Excel-Datei generieren, die mit der vom 

MITECO geforderten identisch ist und somit die Arbeit erheblich erleichtern 

würde. Diese Techniken werden in den kommenden Jahren schrittweise 

eingeführt, um die Forschungsabteilung der Stiftung firmm zu modernisieren und 

auf den neuesten Stand zu bringen. 

Eine der Neuerungen, die die Modernisierung der Datenbank mit sich gebracht 
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hat, ist die Einführung neuer Parameter, die neue Forschungsmöglichkeiten 
eröffnen. Bei diesen neuen Parametern handelt es sich um den Seegang nach 
der „Beaufort-Skala“ und die Wellenhöhe nach der „Douglas-Skala“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie immer leistet die Stiftung firmm im Winter großartige Arbeit, um alles für die 

kommende Saison vorzubereiten und in einwandfreiem Zustand zu halten. Die 

Gründerin Katharina Heyer begann mit diesen Vorbereitungen bereits vor dem 

Ende der Saison 2024 und stellte das Programm für das 25. firmm-Treffen 

zusammen, das am 7. Dezember in Aarau stattfand. Es war ein ganz 

besonderer Moment, da dieses Treffen seit 2022 nicht mehr stattgefunden hatte 

und es viele Themen zu besprechen gab. An diesem Nachmittag kamen viele 

Freunde und Freundinnen zusammen, die Wale lieben und die Stiftung seit 

vielen Jahren begleiten, und es waren auch neue Gesichter zu sehen, was die 

gute Arbeit der Stiftung nur noch einmal unterstreicht. Wir müssen bis 2028 

warten, um Katharina und die Walfreunde wiederzusehen, wenn das 30-jährige 

Jubiläum der Gründung der Stiftung firmm gefeiert wird. Unter den folgenden 

Links finden Sie eine Zusammenfassung der 25. Sitzung der Stiftung firmm, 

verfasst von Pia Ackermann. 

https://www.firmm.org/de/news/artikel/items/id-25-firmm-treffen-am-7- dezember-

2024-3715 (de) 

https://www.firmm.org/en/news/article/items/the-25th-firmm-meeting-on-the-7th- 

of-december-2024-at-the-kultur-und-kongresshaus-aarau (en) 

https://www.firmm.org/fr/news/article/items/la-25eme-rencontre-de-firmm-le-7- 

decembre-2024-a-la-maison-de-la-culture-et-des-congres-de-aarau (fr) 

https://www.firmm.org/es/news/article/items/la-25-reunion-de-firmm-el-7-de- 

diciembre-de-2024 (es) 

Im Rahmen der Winterarbeit fand im Februar 2025 in Tarifa das „V. 

Internationale Symposium über Orcas“ statt, an dem Sevi Golinvaux und José 

M. Escobar teilnehmen konnten. An diesem Symposium nahmen mehr als 180 

Personen vor Ort und weitere 80 online teil, darunter zahlreiche Persönlichkeiten 

aus der Welt der Orca-Forschung aus aller Welt. Ein Symposium von großer 

weltweiter Bedeutung, da das letzte bereits 2013 stattfand, sodass es viele 

Themen zu behandeln gab und die Veranstaltung ein voller Erfolg war. Eines der 

Themen, welches das größte Interesse weckte, war die Interaktion der Orcas mit 

Segelbooten während der letzten Jahren. 

Wie schon im letzten Jahr begann die Saison 2025 am 1. April, und eine der 
ersten Maßnahmen bestand darin, die Zusammenarbeit mit der Organisation 
ORCAS @ PORTUGAL & SPAIN (www.orcas.pt) fortzusetzen, deren Gründer 

https://www.firmm.org/de/news/artikel/items/id-25-firmm-treffen-am-7-dezember-2024-3715
https://www.firmm.org/de/news/artikel/items/id-25-firmm-treffen-am-7-dezember-2024-3715
https://www.firmm.org/de/news/artikel/items/id-25-firmm-treffen-am-7-dezember-2024-3715
https://www.firmm.org/en/news/article/items/the-25th-firmm-meeting-on-the-7th-of-december-2024-at-the-kultur-und-kongresshaus-aarau
https://www.firmm.org/en/news/article/items/the-25th-firmm-meeting-on-the-7th-of-december-2024-at-the-kultur-und-kongresshaus-aarau
https://www.firmm.org/fr/news/article/items/la-25eme-rencontre-de-firmm-le-7-decembre-2024-a-la-maison-de-la-culture-et-des-congres-de-aarau
https://www.firmm.org/fr/news/article/items/la-25eme-rencontre-de-firmm-le-7-decembre-2024-a-la-maison-de-la-culture-et-des-congres-de-aarau
https://www.firmm.org/es/news/article/items/la-25-reunion-de-firmm-el-7-de-diciembre-de-2024
https://www.firmm.org/es/news/article/items/la-25-reunion-de-firmm-el-7-de-diciembre-de-2024


Rui Alves enge Beziehungen zum Biologen José M. Escobar unterhält. Orcas.pt 
ist eine Plattform, die in Echtzeit Informationen über jede Interaktion von Orcas 
mit Segelbooten erhält. Darüber hinaus beteiligte sich die Stiftung firmm erneut 
als Sponsor am „IV. Wissenschafts- und Kunstwettbewerb des Naturparks 
der Meerenge“ (CONCIENCIARTE), einer Initiative, die die natürlichen und 
kulturellen Ressourcen der Straße von Gibraltar durch Kunst und mit der 
Wissenschaft als Motor dieser Ressourcen hervorhebt und an der alle Schüler 
aus dem Campo de Gibraltar teilnehmen konnten. 

Eine weitere Zusammenarbeit, die auch im Jahr 2025 fortgesetzt wurde, bestand 

mit der Organisation CIRCE (Conservación, Información y Estudio sobre 

Cetáceos), die dem Ministerium für ökologischen Wandel angegliedert ist. Im 

Rahmen dieser Zusammenarbeit konnten sehr wertvolle Informationen über die 

Pottwale und Finnwale gewonnen werden, die jedes Jahr die Straße von Gibraltar 

besuchen. 

Die Stiftung firmm hat zudem begonnen, mit der APBA (Hafenbehörde der Bucht 

von Algeciras), zu der der Hafen von Tarifa gehört, an einem Projekt namens 
„Grüne Strategie“ zusammenzuarbeiten, dessen Ziel es ist, den Hafen zu einem 
Vorzeigeprojekt für Nachhaltigkeit und Umweltfreundlichkeit zu machen. Die 
Kontrolle der Umweltverschmutzung, die Verbesserung der Anlagen oder der 
Schutz der Wale sind einige der Vorschläge, von denen sowohl die Wale als auch 
die Walbeobachtungsunternehmen profitieren. 



Wie schon in den letzten Jahren üblich, gab es zahlreiche Anfragen, Delfine und 

Wale zu fotografieren und ein Mitglied des firmm-Teams zu interviewen. Ein 

Besuch, der großes Interesse weckte, war der der NGO Blue-Echo, einer 

Organisation, die visuelle und narrative Inhalte zur Förderung der 

Umwelterziehung entwickelt. Die Neuheit dieser Organisation ist die Erstellung 

von 360°-Videos, die mit einer Virtual-Reality-Brille angesehen werden können. 

Im Rahmen des RTL Nachtjournals besuchte der Reporter Maik Meuser 
Tarifa, um einen Bericht über das Verhalten der Orcas gegenüber Segelbooten 
zu erstellen, und führte Gespräche mit Katharina sowie mit einer weiteren 
Organisation wie WeWhale und Fischern aus der Region. 

https://www.youtube.com/watch?v=vd2lRSp4E4g (min. 5:20) 

Viele der Interviews und Dokumentarfilme, an denen die Stiftung firmm mitwirkt, 
werden erst im folgenden Jahr veröffentlicht. So auch das Interview, das Julie 
Sipova mit Katharina für einen tschechischen Fernsehsender geführt hat (ab 
Min. 19:25) 

https://www.ceskatelevize.cz/porady/1096911352-objektiv/225411030400302/ 

Auch die Online-Presse berichtete über das ungewöhnliche Verhalten der 

Orcas in der Straße von Gibraltar. Janosch Deeg, Korrespondent von 

Spektrum.de, besuchte die Einrichtungen der Stiftung firmm und konnte sich 

dort aus erster Hand ein Bild von der Arbeit machen, die zum Schutz und zur 

Aufklärung über Wale in Tarifa geleistet wird. 

https://www.spektrum.de/news/verhaltensweisen-von-orcas-schwertwale-mit- 

marotten/2231468 

Die Stiftung firmm leistete ebenfalls einen kleinen Beitrag zu einer Folge des 
Podcasts „Wild Crimes“, moderiert von Simon Plentinger. 

https://share.ard-zdf-box.de/s/Q2y55roJosAtRfT 
 

 

Doch Aufklärung lässt sich nicht nur über die Medien erreichen; der beste Weg, 

das Bewusstsein der Menschen zu wecken, sind persönliche Erfahrungen, und 

deshalb ist die Walbeobachtung die wirksamste Methode, auf die die Stiftung ihr 

ganzes Engagement richtet. Zahlreiche Vereine und Organisationen 

unternahmen Ausflüge mit Firmm. Die 

  

Sprachschulen „Academia Andaluza Conil“ und „Academia Atlántica Conil“ 

führten mehrere Ausflüge durch, bei denen die Teilnehmer vor dem Einsteigen 

die übliche Einweisung auf Deutsch erhielten. 

https://www.youtube.com/watch?v=vd2lRSp4E4g
https://www.ceskatelevize.cz/porady/1096911352-objektiv/225411030400302/
https://www.spektrum.de/news/verhaltensweisen-von-orcas-schwertwale-mit-marotten/2231468
https://www.spektrum.de/news/verhaltensweisen-von-orcas-schwertwale-mit-marotten/2231468
https://share.ard-zdf-box.de/s/Q2y55roJosAtRfT


Während der gesamten Saison erfreute sich auch das 

Vogelbeobachtungsunternehmen „Inglorious Bustards“ an den Walen, wobei es 

stets ein Auge auf den Himmel oder die Wasseroberfläche richtete, um die 

zahlreichen Zugvogelarten zu entdecken, die jedes Jahr die Meerenge 

überqueren. Ein weiteres Vogelbeobachtungsunternehmen aus Sevilla namens 

„Reservoir Birds“ genoss die Wunder, die die Straße von Gibraltar sowohl am 

Himmel als auch auf dem Meer zu bieten hat. 

Schüler spielen eine wichtige Rolle bei den Zielen der Stiftung firmm, da der 

Schutz der Wale mit der Bildung beginnt; daher ist firmm stets bereit, die 

Schönheit und Bedeutung der Straße von Gibraltar zu vermitteln. Die „Schweizer 

Schule Madrid“, das „Aloha College“ und die „Universidad Complutense Madrid“ 

hatten die Gelegenheit, an der Walbeobachtungstour teilzunehmen. 

 
Soziales Engagement ist ebenfalls eine der Grundsäulen, auf denen Katharina 
die Gründung der Stiftung firmm aufgebaut hat. Daher sind Besuche von 
Organisationen und Vereinen, die sich für die Rechte und das Wohlergehen von 
Menschen einsetzen, die von Ausgrenzung bedroht sind, für die Stiftung eine 
große Ehre. Im Jahr 2025 besuchten die „Grupo Autismo Cádiz“, die „Grupo 
CEAR de inmigrantes“ und das „Sommercamp für Kinder, die von sozialer 
Ausgrenzung bedroht sind“ die Schiffe von firmm. 

 

 
AUßERGEWÖHNLICHE EREIGNISSE 

Was die Saison 2025 geprägt hat, war der Levante. Im Laufe der sieben Monate, 

die eine Saison dauert, sind Tage mit Levante unvermeidlich und manchmal 

sogar notwendig, um sich auszuruhen und neue Energie zu tanken. In der Saison 

2025 waren die Perioden mit Ostwind jedoch länger als in den Vorjahren, und 

wenn man dazu noch bedenkt, dass sie in die Hochsaison (Juli–August) fielen, 

ist das Problem umso größer. Diese Faktoren kann die Stiftung nicht 

beeinflussen, und man kann nur hoffen, dass die Wetterbedingungen im 

nächsten Jahr ein wenig besser sind. 

Ein weiteres Problem war der Bruch der Gangway, über die die Passagiere an 

Bord gehen, deren Reparatur in der Zuständigkeit der Hafenbehörde lag, was zu 

einer entsprechenden Verzögerung führte. Dies hatte zur Folge, dass einige 

Abfahrten gestrichen oder verschoben werden mussten, bis ein sicherer Zugang 

zu den Schiffen für die Passagiere improvisiert werden konnte. 

 

Eines der wichtigsten Ressourcen der Stiftung sind die Boote, und als solche sind 

sie Maschinen, die einer ständigen Wartung bedürfen, aber dennoch nicht vor 

Pannen gefeit sind, wie es in dieser Saison der Fall war. Da die Stiftung firmm 

über zwei Boote verfügt, blieben diese technischen Probleme eine bloße 

Anekdote, doch sie erinnern uns daran, wie wichtig es ist, die Ressourcen und 

Einrichtungen der Stiftung in einwandfreiem Zustand zu halten. 



Was die Walbeobachtung betrifft, so war die Saison durch die wenigen 

Schwertwal-Sichtungen (Orcinus orca) im Gebiet von Las Bajas vor Tanger 

geprägt, dem Gebiet, in dem die meisten Sichtungen in der Straße von Gibraltar 

stattfinden. Nur sechsmal ließen sich die Orcas in Las Bajas blicken, wobei sie 

den größten Teil der Saison zwischen Conil und Barbate verbrachten. Die Orcas 

besuchen die Straße von Gibraltar, um sich von Thunfisch zu ernähren und dabei 

die Anwesenheit marokkanischer und spanischer Fischer zu nutzen. 

Whale-Watching-Gebiet 
 

 

Zone Conil und Barbate 
 
 

 
Orcasichtungen 2025.  

Quelle: orca.pt 

 
 

Es war auch ein Jahr mit weniger Pottwal-Sichtungen (Physeter 
macrocephalus), wobei in der Saison 2024 die Anzahl der Begegnungen mit 
diesen großen Walen einen historischen Rekord für die Stiftung darstellte. Es ist 
wichtig zu bedenken, dass die große Anzahl an Tagen mit widrigen 
Wetterbedingungen die Durchführung vieler Ausflüge verhinderte und somit zu 
einem Rückgang der Sichtungen führte. Dieser Trend wird jedoch in den 
kommenden Jahren genau beobachtet werden. 

 

SICHTUNGEN 

• Grindwal: Im Jahr 2025 wurden 1177 Grindwal-Sichtungen (Globicephala 

melas) verzeichnet, wobei festgestellt wurde, dass die Gruppen aus 

durchschnittlich 7,5 Individuen bestanden – eine etwas geringere 

Gruppengröße im Vergleich zum Vorjahr, als die Gruppen durchschnittlich 

8 Individuen umfassten. Insgesamt wurden 858 Jungtiere gezählt, die in 

44 % aller gesichteten Gruppen beobachtet wurden. Im Jahr 2025 gab es 

170 Neugeborene. 

Hervorzuheben ist, dass dank der neuen Untersuchungsparameter einige 

interessante Daten gewonnen werden konnten. 

 

Diese Grafik zeigt, dass sich die 
Grindwale in den meisten Fällen, in 
denen wir sie beobachten, fortbewegen. 

 
Die Daten deuten zudem darauf hin, 

dass sie in 90% der Fälle Richtung 

Westen schwimmen – ein erwartetes 

Ergebnis, da in der Straße von Gibraltar 

eine Oberflächenströmung in östlicher 

Richtung verläuft.
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Ein weiterer Parameter, der interessante Ergebnisse lieferte, war der 
Gruppenzusammenhalt. Aus der Tabelle geht hervor, dass sich die Grindwale 
bei den vorherrschenden Aktivitäten wie Ausruhen, Vorbewegen und 
Sozialisieren in geschlossenen Gruppen aufhalten. 

 

 Geschlo
ssene 
Gruppen 

Eng 
geschlosse

ne 
Gruppen 

      
Zerstre
ut 

Stark 
zerstreut 

Ruhen 59.8% 14.5% 6% 1% 

Fortbewegung 33% 1.6% 12% 2% 

Sozialisierung 35% 3.5% 9.5% 3.5% 

Fressen 0 0 100% 0 

Unbestimmt 10% 0 10% 3.4% 

 

Vergleicht man diese Daten mit den neuen Messskalen für den Seegang (Douglas-
Skala und Beaufort-Skala), so lässt sich feststellen, dass die Gewöhnlichen 
Grindwale bei völlig ruhiger See – was in Tarifa als „Calma Chicha“ bezeichnet 
wird – diese Situation vor allem zum Ausruhen nutzen und zu diesem Zweck 
geschlossene Gruppen bilden, um sich zu schützen. 
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• Gewöhnlicher Delfin: Gewöhnliche Delfine (Delphinus delphi) wurden 

insgesamt 201 Mal gesichtet, was einem Anstieg von fast 10,4 % 

gegenüber der letzten Saison entspricht. Dieser Trend war bereits in den 

letzten Jahren zu beobachten und wird sich voraussichtlich fortsetzen. 

Von den 201 Sichtungen von Gewöhnlichen Delfinen bestanden die 

Gruppen in 42 Fällen aus mehr als 100 Individuen, wobei bei einer 

einzigen Sichtung bis zu 800 Exemplare gezählt wurden. 

Die Gruppen bestehen in der Regel aus etwa 75 Individuen, und bei fast 

jeder zweiten Sichtung konnten Jungtiere beobachtet werden.



• Blau-weißer Delfin: Streifendelfine (Stenella coeruleoalba) sind, genau wie 

im letzten Jahr, die am seltensten gesichtete ansässige Art; tatsächlich 

liegt die Wahrscheinlichkeit, Streifendelfine auf einer 

Walbeobachtungstour zu sehen, bei nur 4 %. Das bedeutet jedoch nicht, 

dass es nur wenige von ihnen gibt, denn die durchschnittliche 

Gruppengröße beträgt 115 Tiere, womit sie die Art mit den meisten 

Exemplaren pro Gruppe in der Straße von Gibraltar sind. Außerdem ist 

dies die Art, bei der die Wahrscheinlichkeit, ein Jungtier zu sehen, am 

höchsten ist – fast 64 % – und die die größte Anzahl an Jungtieren pro 

Gruppe aufweist; bei jeder Sichtung können bis zu 12 Streifendelfin-

Jungtiere beobachtet werden. 

Auch wenn es nur wenige Sichtungen von Streifendelfinen in der Straße 

von Gibraltar gibt, ist bekannt, dass es in der Bucht von Algeciras 

ansässige Familien gibt, die das ganze Jahr über beobachtet werden 

können. 

 

Sowohl Blau-weiße Delfine als auch Gewöhnliche Delfine haben ähnliche 

Körpermaße, weshalb es nicht ungewöhnlich ist, sie in derselben Gruppe 

anzutreffen. 

 

 
Wie die Grafik zeigt, werden Blau-
weiße Delfine oder Gemeine Delfine 
in 20 % der Fälle in sehr großen, 
gemischten Gruppen gesichtet. 

 
 
 

 

• Großer Tümmler: Der Große Tümmler (Tursiops truncatus) ist die 

bekannteste und daher weltweit am stärksten in Delfinarien ausgebeutete 

Art. Große Tümmler sind nach wie vor die am zweithäufigsten gesichtete 

Art in der Straße von Gibraltar, obwohl wir im Vergleich zur letzten Saison 

einen Rückgang der Sichtungen verzeichnen, fast 23 % weniger als im 

Jahr 2024, was vermutlich auf eine höhere Anzahl von Tagen mit widrigen 

Wetterbedingungen und damit auf Ausfälle von Bootsfahrten 

zurückzuführen ist. Die durchschnittliche Gruppengröße ist jedoch im 

Vergleich zur letzten Saison stabil geblieben, wobei durchschnittlich 12 

Große Tümmler pro Gruppe beobachtet werden konnten. 

Auch die Häufigkeit der beobachteten Jungtiere bei jeder Sichtung von 

Großen Tümmlern ist zurückgegangen; nur in einem von drei Fällen 

konnten Jungtiere in Begleitung ihrer Mütter beobachtet werden. 

Ein interessanter Fall, dem besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden 

sollte, ist das Vorkommen eines einzelnen Großen Tümmlers, der mit 

einer Gruppe von Grindwalen zusammenlebt. Diese Tatsache blieb 

unbemerkt, bis über CIRCE über diese Situation berichtet wurde; bei der 

anschließenden Analyse der Daten wurde festgestellt, dass in 6 von 11 

Fällen, in denen ein einzelner Tümmler gesichtet wurde, dieser mit einer 
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Gruppe von Grindwalen in Verbindung stand, deren Gruppengröße stets 

gleich war (8 Individuen). Die anschließende Fotoidentifizierung wird 

zeigen, ob es sich immer um dieselbe Gruppe handelt, was eine Vielzahl 

möglicher Theorien eröffnen wird. 

• Orca: Aus der Saison 2025 lassen sich nur sehr wenige Rückschlüsse auf 

das Leben der Orcas (Orcinus orca) ziehen, da es während der gesamten 

Saison nur 8 Sichtungen gab. Alle Sichtungen fanden im Futtergebiet der 

Orcas statt, das als „Las Bajas“ bekannt ist. Bei allen Sichtungen konnte 

die zur „Barbate-Gruppe“ gehörende Familie beobachtet werden, doch 

zum zweiten Mal in Folge gab es keine Hinweise auf die Gruppe um 

Matriarchin und Camorro. Wie in der vergangenen Saison beträgt die 

durchschnittliche Gruppengröße 10–11 Individuen. 

Wie bereits zu Beginn dieses Berichts erwähnt, haben die Orcas den 

größten Teil der Saison in den Gewässern nahe Barbate und Conil 

verbracht, ihrem traditionellen Nahrungsgebiet. Es gibt zahlreiche 

Theorien darüber, warum die Orcas die Straße von Gibraltar jedes Jahr 

seltener besuchen. Klar ist jedoch, dass die Meerenge zunehmend durch 

Fischereifahrzeuge, Freizeitaktivitäten, Privatpersonen oder Reisende, 

die die Meerenge mit großen Fähren durchqueren, belastet wird. 

Verbindet man dies mit dem Anstieg der Bestände an Rotem Thunfisch, 

der Hauptnahrungsquelle der Orcas, erscheint es logisch, dass die Orcas 

sich dafür entscheiden, mehr Zeit mit der Jagd in den Gewässern von 

Barbate und Conil zu verbringen, anstatt das Risiko einer Reise in die 

Meerenge einzugehen. Nach Angaben der Internationalen Kommission 

zur Erhaltung der Thunfischbestände im Atlantik (ICCAT) weisen die 

Bestände im Ostatlantik und im Mittelmeer dank der seit 2007 

umgesetzten Erhaltungsmaßnahmen die höchsten Biomassewerte seit 

Jahrzehnten auf. 

Alle derzeit unternommenen wissenschaftlichen Anstrengungen 

konzentrieren sich darauf, die Ursachen und möglichen Lösungen für die 

Interaktionen zwischen Orcas und Segelbooten zu ermitteln. Eine der 

ersten Maßnahmen zum Schutz der Orcas in der Straße von Gibraltar war 

die Aufnahme der westlichen Meerenge in das „Natura-2000-Netz“ als 

Schutzgebiet, da es sich um ein Schlüsselgebiet für Migration, 

Nahrungssuche und die Verbindung zwischen Atlantik und Mittelmeer 

handelt. In diesen Gebieten können Vorschriften zum Schutz von Walen 

und Delfinen angewandt werden.



Dank der Zusammenarbeit der Stiftung firmm mit CIRCE und orca.pt lässt 
sich feststellen, wo und wie viele Begegnungen während der Saison 
stattgefunden haben. Die folgenden Bilder zeigen die Begegnungen der 
Orcas mit Segelbooten in den Jahren 2024 und 2025. Es sind deutlich 
weniger Begegnungen zu beobachten als im Vorjahr; dies könnte auf 
bessere Informationen über den Aufenthaltsort der Orcas, Empfehlungen 
der Behörden und das gestiegene Bewusstsein der Kapitäne 
zurückzuführen sein. 

2024 2025 
 

 

• Finnwal: In der Saison 2025 wurden 35 Sichtungen von Finnwalen 

(Balaenoptera physalus) verzeichnet – etwas mehr als in der 

vorangegangenen Saison, jedoch weniger als in den Jahren 2022 und 

2023. Bei den 35 Sichtungen wurden insgesamt 52 Tiere beobachtet, das 

heißt, in den meisten Fällen schwammen die Finnwale paarweise, und nur 

viermal konnten drei Exemplare gemeinsam bei der Durchquerung der 

Straße von Gibraltar gesichtet werden. Nur zweimal konnten Jungtiere 

beobachtet werden. 

 

Auch die Finnwale werden derzeit von der Organisation CIRCE, die zum 

MITECO gehört, untersucht. Mithilfe der Satellitensender, mit denen 

einige Exemplare ausgestattet sind, werden zahlreiche Daten gesammelt, 

die sicherlich neue Erkenntnisse über die Migrationsmuster und das 

Verhalten liefern werden. Bislang wurde noch keine Studie veröffentlicht, 

aber CIRCE stellt einige der von den Satellitensendern empfangenen 

Daten zur Verfügung, aus denen sich einige sehr interessante 

Schlussfolgerungen ziehen lassen. 

 

Ein Thema, das Besucher besonders interessiert, ist beispielsweise die 

Frage, wohin die durch die Straße von Gibraltar wandernden Finnwale 

ziehen. Die folgenden Bilder zeigen, wie diese großen Wale bis an die 

Küsten Galiciens gelangen. 



 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 

 

 

Diese Wanderungen beginnen im Frühjahr, und obwohl sie ihren Kurs 

kaum ändern, kosten sie den Tieren viel Energie und Zeit. 
 

Außerdem konnte das Tauchverhalten der Finnwale beobachtet werden 
– ein Parameter, über den man bisher lediglich durch Beobachtung eine 
Vorstellung hatte. Doch die Daten, die bestätigen, was die Beobachter der 
Stiftung firmm sehen, sind wichtig, wenn es darum geht, die Kunden zu 
informieren. 

 

 
Aus der Grafik geht hervor, dass das 

Tier bis zu 100 Meter tief tauchen und 

dabei sogar Tauchgänge von mehr als 

zehn Minuten absolvieren kann, 

während er sich an der Oberfläche 

kaum eine Minute aufhäl 

 

 

 

• Pottwal: Die Saison 2025 war hinsichtlich der Sichtungen von Pottwalen 

(Physeter macrocephalus) nicht besonders ergiebig. Es gab lediglich 132 

Sichtungen, und nur bei vier davon wurden drei Pottwale zusammen 

gesehen; in den meisten Fällen waren die Tiere allein unterwegs. Wie in 

den vorangegangenen Saisons fanden mehr als 90 % der 

Pottwalsichtungen in zwei Zeiträumen statt: Der erste umfasst die Monate 

April bis Juni, der zweite die Monate September und Oktober. 

 

 

Anzahl der Pottwal-Sichtungen 
 

 

 Apr-Mai-Jun-Sep-Okt  Jul-Aug 

 Apr-Okt Jul-Agu 

2025 122 10 

2024 336 102 

2023 264 20 

2022 48 10 

2019 293 12 

 



Glücklicherweise gab es im Jahr 2025 in der Straße von Gibraltar keine 
Kollisionen zwischen Fähren und Pottwalen, im Gegensatz zum letzten Jahr, als 
das als „Julio“ bekannte Exemplar bei einer Kollision mit einer Fähre ums Leben 
kam und ein anderes Tier, das eine tiefe Schnittwunde am Kopf davongetragen 
hatte und auf den Namen „Asterix“ getauft wurde. Außerdem wurde Asterix in 
dieser Saison wieder gesichtet, und seine Wunde scheint verheilt zu sein. 

2024 2025 

 
 

Pottwale werden zudem mithilfe von 12 Satellitensendern untersucht, die an 

ihren Körpern angebracht sind und kontinuierlich Daten senden. Dies liefert eine 
Fülle wertvoller Informationen, die zu einem besseren Verständnis dieser Tiere 
und zu ihrem künftigen Schutz beitragen. Einige der vorläufigen Ergebnisse 
zeigen die Wanderrouten dieser großen Wale im Mittelmeer, und erste 
Schlussfolgerungen deuten darauf hin, dass Pottwale stets die tiefen Gewässer 
aufsuchen, in denen ihre Hauptnahrungsquelle, der Riesenkalmar (Architeuthis 
dux), lebt. Die folgenden Bilder zeigen die Wanderrouten verschiedener Sender 
und somit verschiedener Individuen, wobei zu beobachten ist, dass ihre 
Wanderungen stets entlang der Unterwasserkanäle verlaufen, die das Mittelmeer 
durchziehen. 

 



Die Satellitensender erfassen zudem die Meerestemperatur und die Tiefe, bis zu 

der diese erfahrenen Taucher auf der Suche nach Nahrung hinabtauchen. Diese 

Daten geben Aufschluss über das Tauchverhalten der Pottwale und bestätigen 

gleichzeitig die ursprüngliche Annahme, dass sie sich etwa 15 Minuten an der 

Oberfläche ausruhen und ihre Tauchgänge mehr als 45 Minuten dauern können. 

 

 
Es ist unglaublich, dass 
Pottwale Tiefen von bis zu 
1200 Metern erreichen 
können, wo völlige 
Dunkelheit herrscht und der 
hydrostatische Druck enorm 
ist, und dennoch dank ihres 
ausgeklügelten 
Echolokalisierungssystems 
Nahrung finden. 

 
 

 
Der Temperaturparameter in Verbindung mit der Geschwindigkeit des einzelnen 
Tieres könnte Aufschluss darüber geben, wie Pottwale schlafen. In der 
vergangenen Saison gelang es der Stiftung firmm, beeindruckende Aufnahmen 
zu machen, auf denen drei Pottwale zu sehen waren, die sich nur wenige Meter 
unter der Wasseroberfläche ausruhten. Diese Aufnahmen, kombiniert mit den 
Temperaturprofilen, die von den Satellitensendern aufgezeichnet werden, tragen 
dazu bei, das Verhalten dieser Wale im Schlaf etwas besser zu verstehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die innerhalb des roten Kreises 

aufgezeichneten Daten könnten den Zeitpunkt 

darstellen, zu dem sich die Pottwale zum 

Schlafen zurückziehen. 

 
All diese vorläufigen Erkenntnisse – sowohl die Wanderrouten als auch die 

Tauchmuster – bestätigen viele der Theorien, die bei Firmm bereits dank der 

Fotoidentifikation aufgestellt wurden, einer für Pottwale und alle anderen Arten 

völlig harmlosen Methode. Allerdings könnten die Satellitensender eine der am 

weitesten verbreiteten Theorien widerlegen, nämlich dass die Pottwale, die in der 

Straße von Gibraltar auftauchen, Einzelgänger sind.



Anhand der Markierungen, die einzelnen Tieren zu verschiedenen Jahreszeiten 

angebracht wurden, hat sich herausgestellt, dass bestimmte Tiere zur gleichen 

Zeit in die Meerenge kommen und sie wieder verlassen. Auch wenn sie bei 

Sichtungen meist einzeln zu sehen sind, ist es wichtig zu wissen, dass ein Pottwal 

800 km zurücklegen kann und so eine Gruppe trotz der Entfernung in Kontakt 

hält. 

Wir müssen alle Studien, die durchgeführt werden, weiterhin aufmerksam 

verfolgen, um unseren Kunden auch künftig die bestmöglichen, aktuellsten und 

wissenschaftlich fundierten Informationen liefern zu können. 


